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Prolog

Vor einigen Wochen wurde ich angespro-
chen, ob ich mir vorstel len könnte, ein ers-
tes Vernetzungstreffen der Initiativen für
Materialkreisläufe im Rahmen des Jahres-
treffens des Verbundes Offener Werkstätten
zu moderieren. Es sol lte um gemeinsame
Visionen und ein gemeinsames Selbst-
verständnis gehen.

Ich habe mich sehr über diese Anfrage ge-
freut und konnte mir das sofort sehr gut
vorstel len: ein spannendes Thema, sicher
interessante Menschen, die mögen, was sie
tun, kooperativ und engagiert sind. Ich hatte
aber auch gleich das Gefühl , dass weder
eine umfängl iche Vision noch ein
ausformul iertes Selbstverständnis nötig
sind, wenn es darum geht, die al ltägl ichen
Herausforderungen zu meistern.

Ich wol lte Beziehungen in den Vordergrund
stel len, Verbindungen
aufbauen, Gemein-
samkeiten lebendig
und spürbar werden
lassen. So konzipierte
ich diesen Tag und l ieß
mir die Mögl ichkeit of-
fen, dass al les ganz
anders kommen kann,
wenn ihr das wol lt.

Kapitel 1

Sehen und Ken-
nenlernen

Nach einem kurzen
Ankommen und eini-
gen einleitenden Wor-
ten ging es darum,
einen ersten Bl ick auf-

einander zu werfen. Wir führten kleine Auf-
stel lungen zu folgenden Fragen durch:

-. . . . .Wo seid ihr her? Stel lt euch nach Him-

melsrichtungen auf.

-. . . . . Seit wann gibt es euch?

-. . . . .Wie groß ist das kleinste Tei l in eurer

Materialvermittlung?

-. . . . .Wie groß ist das größte Tei l in eurer Ma-

teria lvermittlung?

-. . . . .Wie viele Mitarbeiter/Mitwirkende sind

an eurer Initiative betei l igt?

Es schloss sich eine Runde an, in der al le
Anwesenden sich und ihre Initiative kurz
vorstel lten.



Die Fragen waren so gewählt, dass sowohl
die persönl iche individuel le Motivation sicht-
bar wird, die gegenwärtige Situation zur
Sprache kommt als auch ein mögl ichst pra-
xisnaher Bl ick in die Zukunft gewagt wird.
(siehe Abbi ldungen Folgeseite)

Kapitel 3

Vermitteln und Verständigen

Aus den Antworten der Interviewfragen, ins-
besondere den Aspekten, die Sorge berei-
ten, clusterten wir Themen, mit denen sich
Arbeitsgruppen im Anschluss intensiver und
lösungsorientiert beschäftigten. Damit wur-
de dem Wunsch Rechnung getragen, sich
mögl ichst nah an praxisrelevanten und
greifbaren Themen zu bewegen.

Im Besprechen der Themen, die Sorgen
bereiten, zeigt sich ein relevanter Schmerz,
der durch Gruppenarbeit gel indert werden
kann. Der Austausch darüber hi lft, d ie Ver-
ständigung und das Bi ld voneinender zu
vertiefen, Positionen und Perspektiven
abzugleichen und trägt dazu bei , d ie Verbi-
ndungen untereinander zu stärken.

Ich nahm die Signale auf, dass mehr an der
Praxis als an der Utopie gearbeitet werden
sol l und dass ein großes Interesse aneinan-
der und den unterschiedl ichen Erfahrungen
besteht.

Kapitel 2

Begegnen und Verstehen

Der Anstoß für das Vernetzungstreffen ging
vom Verbund offener Werkstätten aus. Der
Verbund hatte bereits im Jahr 2015 einen
umfangreichen Prozess zu Vision und
Selbstverständnis durchgeführt. Die Ergeb-
nisse daraus, das Visionsbi ld und ein ausfor-
mul iertes Selbstverständnis, wurden kurz
vorgestel lt und sol lten als Hintergrund und
Rahmen für die anschl ießenden Gespräche
dienen.

In Vierergruppen wurden gegenseitig Inter-
views geführt, um mehr voneinander zu er-
fahren und ein besseres/tieferes Verständnis
füreinander zu bekommen. Zuhören und
Mittei len sol lten sich dabei die Waage hal-
ten, sol lten aber auch mit ihren jewei l igen
Qual itäten zum Tragen kommen.



Die eigentl ich angesetzte zweite Runde der
Themenarbeit wurde zugunsten eines offe-
nen Austausches weggelassen. Da die The-
men keine akute Dringl ichkeit haben und die
Beziehungsbi ldung und -stärkung im Vorder-
grund stand, erschien dies legitim.

Kapitel 4

Ausblick und
Perspektive

Über dem Treffen
schwebte immer die
Frage mit, ob und in
welcher Form eine Ver-
netzung der Initiativen
für Materialkreisläufe
aufgebaut und fortge-
führt wird und ob es
den Wunsch gibt, unter
das Dach des Verbun-
des Offener Werkstät-
ten zu schlüpfen.

Deutl ich wurde, dass
der Wunsch nach wei-
terer Vernetzung vor-

handen ist und dass die Verbindungen, die
sich im Vorfeld und im Laufe des Tages ge-
bi ldet haben, aufrecht erhalten werden sol-
len.

Es steht das Angebot im Raum, als Initiative
Mitgl ied im Verbund Offener Werkstätten zu
werden und die Strukturen und Angebote,
wie die Mögl ichkeit, rechtl iche Fragen zu



klären oder eine vergünstigte Haftpfl ichtver-
sicherung abzuschl ießen, in Anspruch zu
nehmen.

Offen bleibt, ob sich die Initiativen für Mate-
ria lkreisläufe als Netzwerk organisieren und
konstituieren. Diese Frage zu klären, bedarf
weiteren Austausch, Kooperation und Ver-
ständigung.

Beziehungen und Verbindungen müssen
wachsen, wie auch die Initiativen selbst
wachsen, sich stabi l isieren und weiter aus-
breiten müssen. Mit dem heutigen Tag wur-
de die Grundlage dafür geschaffen.
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